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Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung,
betr. die Belehrung über die zweckmäßige Aufbewah¬

rung von Fleisch in Kühlräumen.
Um Fleisch frisch zu erhalten, ist neben niedriger Tempe¬

ratur erforderlich, daß die Feuchtigkeit der Luft einen be¬
stimmten Grad nicht überschreitet.

Bei einer Temperatur von 3—5 Grad, wie sie in den
Kühlräumen herrschen soll, wird die Vermehrungsfähigkeit
der Mikroorganismen und deren zersetzende Einwirkung auf
das Fleisch erheblich herabgesetzt, aber keineswegs völlig
verhindert. Es gibt eine ganze Reihe von Bakterien, die
sogar bei 0 Grad sich zu vermehren und diejenigen Ver¬
änderungen im Eiweiß hervorzurufen vermögen, welche man
als Fäulniserscheinungen bezeichnet. Das längere Zeit im
Kühlraum lagernde Fleisch unterliegt also der Gefahr der
bakteriellen Zersetzung und wird, auch wenn es nach dem
Herausnehmen aus dem Kühlraume noch tadellos frisch
erscheint, sehr viel schneller als frisches Fleisch der Fäulnis
anheimsallen, da die Zahl der Bakterien sich inzwischen schon
außerordentlich vermehrt hat. Es ist ja eine bekannte Tat¬
sache, daß das im Eisschrank oder auf Eis aufgehobene
Fleisch trotz niederer Temperatur in verhältnismäßig kurzer
Zeit der Verderbnis anheimfällt.

führt. Man habe allerdings nicht das Wort Teilung, son¬
dern den Ausdruck Einflußzone gebraucht. Die österreichisch¬
italienische Einflußzone werde durch den Skumbiflutz ge¬
trennt . Im Falle der Durchführung des Abkommens würden
die österreichischen Truppen in Durazzo, die italienischen in
Valona landen. —

Der nächste Schritt, den Oesterreich nun unternahm, und
der als Vorbeginn für den militärischen Einmarsch aufgefaßt
wird, ist, daß am Samstag über Bosnien und die
Herzegowina der Ausnahmezustand ver¬
hängt  wurde . Durch diese Ausnahmcverfügung werden
einzelne Bestimmungen des Landesstatuts aufgehoben, Ein¬
schränkungen bezüglich des Paß - und Mcldewesens und der
Freizügigkeit eingeführt, sowie die Zivilpersonen unter die
Militärgerichtsbarkeit gestellt und Einschränkung und Ueber-
wachung des Telegraphen- und Telephonverkehrsangeordnet.
— Schließlich verlautet über die Abmachungender beiden
europäischen Großmächte: Italien wird mit 40 000 Mann
in Valona landen und Albanien bis zum Schkumbifluß okku¬
pieren. Oesterreich-Ungarn wird in San Giovanni di Medua
40 000 Mann landen und auch in Durazzo ein größeres
Truppenkorps ausschiffen. Von Medua werden die öster¬
reichischen Truppen gegen Skutari marschieren, Montenegro
soll nicht als Operationsbasis der Expedition nach Skutari

Um in den Kühlräumen das Fleisch in gutem Zustande! und der Pazifikation Albaniens genommen werden. Sollten
zu erhalten, mutz zu der niedrigen Temperatur noch ein
zweiter Umstand hinzukommen: ein gewisser Trockenheits-

hat am Samstag abend Fräulein Helene Kaus! er  aus
Reutlingen eine Schar Kleiner und Großer um sich versam¬
melt, die ihr lauschen konnten, wie sie an die dreißig liebe
Kinderliedlein sang. Das war ein Fest! Kaum, daß eines
der kleinen Schnäbelein während der Gesänge der Dame
sich zu öffnen wagte. So mitgerissen hing das junge Volk
an den Tönen einer kräftigen, aber schmiegsamen Stimme.
Das war aber auch gar zu nett. Das vom Schneewittchen,
vom Zappelhänschenund vom Tanzmeister Wiedehopf, vom
Kickerickicki und erst das mollige Puppenwiegenlied, das vom
artigen Kätzlein und das vom Bäuerlein tik-tik-tak, oder
jenes vom kleinen Trommler mit seiner bedenklichen Philo¬
sophie und das Ritsch-ratsch-rutsch Zeppelin oder das süße
Guten Abend, gut Nacht. — Für die Erwachsenen ein Son¬
nenstrahl aus der Kindheit, für die Kinder ein frohes, glück¬
liches Erlebnis , das sie wohl nicht nur mit in ihre kleinen
Träume hinübergenommen haben mögen, sondern von dem
sie lange in ihren Tagen der Spiel - und Schulzeit zehren
werden.

h. Vom Wehrverein. Der Landesverband des Deutschen
Mehrvereins umfaßte am 1. Mai 58 Ortsgruppen und 20
Vertrauensmänner mit mindestens 6000 Einzelmitgliedern
und 5500 körperschaftlichen Mitgliedern, im ganzen 11500
Mitgliedern. Zur weiteren Ausbreitung der Bestrebungen
des Wehrvereins haben die Vorträge des Dr. Wiese-Berlin
beigetragen, der, wie zum Teil an dieser Stelle berichtet,
im Monat April über das Thema „Das Heer in volkswirt-

grad der umgebenden Luft. Die Luft darf nicht mit Feuch¬
tigkeit gesättigt sein. Wenn die Luft noch imstande ist,
Feuchtigkeit aufzunehmen, so wird sie die Oberfläche des
Fleisches eintrocknen und für die Entwicklung der Mikro¬
organismen ungeeignet machen. Also erst das Zusammen¬
wirken von niedriger Temperatur und trockener Luft gewähr¬
leistet die Haltbarkeit des Fleisches. Die Erfahrungen haben
gelehrt, daß schon gute Resultate erzielt werden, wenn die ! ^ ^ .
Luft in den Kühlräumen eine relative Feuchtigkeit von ^^ , . Mai , vorm. ^ 10 Uhr. (Telegr.)
60- 70 Prozent (jedenfalls nicht über 75 Prozent) besitzt. !Mrmsterrat schlug der Krone vor. betrefss Skutaris selbstim Falle eines Waffenkonslikts nicht nachzugeben. Da die

jrdoch die Montenegriner auf die gegen Skutari marschieren- l schaftlicher, kultureller und ethischer Beziehung" an 9 Plätzen
dcn österreichischen Truppen feuern, so würde selbstverständ- j Württembergs sprach, und zwar in Neuenbürg, Korntal,
lich der Kriegszustand in Montenegro eintreten. I Sulz, Oberndorf, Freudenstadt, Jsny , Waldsee, Tettnang,

Wir haben in den Erläuterungen zur Lage in vergange- Reutlingen. Diese Vorträge verschafften dem Verein den
ner Woche mehrfach besonders hervorgehoben, daß König! Zuwachs von 2 neuen Ortsgruppen, Oberndorf und Tettnang.
Rikita von Montenegro selbst gefügiger und bereit wäre, >Auch in Göppingen ist in letzter Zeit erfreulicherweise eine
gegen anderweitige Zugeständnisse Skutari aufzugeben. Die ! starke Ortsgruppe entstanden. Es sind jetzt nur noch wenige
Richtigkeit dieser Vermutung ergibt sich jetzt aus nachstehen- !Oberämter übrig, in denen der Wehrverein bisher keine
dem Eingang : SWurzel gefaßt hat. — Bei der am 17./18. Mai in Leipzig! tagenden Hauptversammlung wird der Landesverband durch

den Vorsitzenden, Generalleutnant z. D. Frhr . v. Soden, die
Ebenso wie die Ermittelung der Temperatur, muß auch,

die Feststellung des Feuchtigkeitsgrades mit Hilfe eines
Instrumentes geschehen, und zwar empfiehlt sich am meisten
die Benützung selbsteintragender Haarfeuchtigkeitsmesser
(selbstregistrierende Haarhygrometer), wie sie sich in der
Kühlhallenpraxis schon bewährt haben. Ein selbsteintragen¬
des Instrument ist deshalb vorzuziehen, weil es die Feuchtig¬
keitsverhältnissefortlaufend aufschreibt und somit eine un¬
unterbrochene Kontrolle ermöglicht.

Die Ortsbehörden werden beauftragt, hiervon den Be¬
teiligten zur Nachachtung Eröffnung zu machen. Vgl. Min .-
Erl . vom 29. August 1906, Min.-Amtsbl. S . 257.

Calw,  3 . Mai 1913.
K. Oberamt.

Amtmann Rippmann.

Vor dem Einmarsch.
Aus dem Wirrwarr des Zustandes zwischen Montenegro

und Oestererich-Ungarn schält sich jetzt ein greifbarer Kern:
Gemeinsam mit Italien will Oesterreich in Albanien
einrücken. Es sind ohne Zweifel Rücksichten auf den italie¬
nischen, mit Montenegro verschwägerten Bundesgenossen,
wenn Oesterreich zunächst nicht Montenegro selbst, sondern
Albanien besetzt. Das wird in einer Meldung des „Tcmps"
bestätigt, in der gesagt ist, Graf Berchtold habe infolge der
Erklärung des italienischen Ministers des Aeußern San
Giuliano, daß Italien an einem militärischen Unternehmen
auf montenegrinischem Gebiet nicht teilnehmen könne und
überdies wünsche, daß auch Oesterreich daselbst nicht militä¬
risch einschreite, eine militärische Operation gegen Skutari
über Albanien ins Auge gefaßt. Giuliano habe unter Hin¬
weis darauf, daß Oesterreich-Ungarn während des italienisch-
türkischen Krieges gegen die Beschießung Prevesas Einspruch
erhoben habe, bemerkt, daß infolge der österreichisch-italieni¬
schen Vereinbarungen über Albanien ein militärisches Vor¬
gehen in Albanien zwischen beiden Mächten verabredet wer¬
den müsse. Die darauf zwischen Oesterreich und Italien in
diesem Sinne geführten Verhandlungen hätten nun zu einer
Verständigung über eine vollständige Teilung Albaniens ge-

Krone den Vorschlag ablehnte, hat das Kabinett demissio¬
niert.

Das wird die beiden Mächte aber nicht aufhalten, ihre
Absicht durchzuführen, im Gegenteil, je mehr die Wider¬
standskraft Montenegros durch innere Uneinigkeit geschwächt
ist, um so leichteres Spiel bleibt seinen Gegnern. Vermu¬
tungen, was jetzt werden wird, sind unnagebrachter als je,
die nunmehr geschaffene heillose Verwirrung auch im Innern
Montenegros läßt selbst das Schlimmste für Fürst und Volk
befürchten.

Belgrad, 3. Mai. An der Küste von Nordalbanien sind
die serbischen Truppen bis auf dreihundert Mann , die noch
in San Giovanni di Medua stehen, zurückgezogen worden.
MontenegrinischeTruppen haben die Küstcnplätze bis zum
Drin besetzt. Fünftausend Mann stehen in Alessio.

Rom, 4. Mai. Zwischen den Truppen Essad Paschas und
denjenigen Dschavid Paschas soll es nach einer Meldung aus
Alessio vor Durazzo zu einem schweren Kampfe gekommen
sein. Ein Teil der Truppen Essad Paschas ist als Sieger
in Durazzo eingezogen.

Konstantinopel, 4. Mai. Die Einstellung der Feindselig¬
keiten, die in Wirklichkeit bereits ausgehört hatten, wurde
bis zum Friedensschluß angeordnet. Die Regierung hat be¬
schlossen, eine Ortsgendarmerie zu bilden. Griechenland hat
eingewilligt, 1100 verwundete Türken von Ianina nach
Smyrna zu befördern.

Stadt . Bezirk und Nachbarschaft.
Calw,  5 . Mai 1913

—cst— Ein Kinderabend für Alte und Zunge. Es gibt
Dinge, denen gegenüber auch der peinlichste Kritikus machte
los ist. Die auch dem eifrigsten Jäger nach Entgleisungen
eines Vortragenden den Stift aus der Hand zwingen. Weil
sie schön sind. Schon die Idee , öffentlich für Kinder Kinder¬
lieder zu singen, ist eine feine, und wenn dazu noch eine
gediegene, gute Ausführung tritt , dann gibt's eine wunder¬
liebe Sache. Im hellerleuchteten Saale des Badischen Hofes

Ortsgruppe Stuttgart , die jetzt über 1000 Mitglieder zählt,
durch Oberverwaltungsgerichtsrat Dr. v. Haller vertreten
sein.

b- Ein neues Münzbild des Kaisers. Die ersten Mün¬
zen mit dem neuen Bildnis des Kaisers, das den Monarchen
im reiferen Alter in Kürassierunisorm darstellt, werden vom
Regierungsjubiläum des Kaisers an ausgeprägt werden, und
zwar sollen neben den Erinnerungsmünzen zum 25. Regie¬
rungsjubiläum des Kaisers in diesem Etatsjahr Drei- und
Fünfmarkstücke mit dem neuen Bildnis ausgegeben werden.
Abgesehen hiervon sind im ganzen 6 Millionen Erinnerungs¬
münzen zum 25. Regierungsjubiläum des Kaisers bei der
königlichen Münze in Berlin bereits in Auftrag gegeben,
deren Ausgabe zum Regierungsjubiläum erfolgen wird. Die
Jubiläumsmünzen werden zur Hälfte als Drei- und Zwei¬
markstücke ausgeprägt. Sie werden gleichfalls das neue
Kaiserbildnis ausweisen, das im übrigen von unten her mit
einem Lorbeerkranz umrahmt ist. Unter dem Bild befinden
sich die Jahreszahlen 1888 — 1913, die die Regierungszeit
des Kaisers darstellen. Die Ausprägung einer besonderen
Medaille für Staatsbeamte , Offiziere und Personen, die
zum preußischen Königshaus in Beziehungen stehen, ist vom
preußischen Staatsministerium nicht in Aussicht genommen.

8cb- Mutmaßliches Wetter. Für Dienstag ist nach
abermaligen Gewittern erneute Abkühlung zu erwarten.

— Bad Liebenzell, 4. Mai. Die gestern von dem Füh¬
rer des LuftschiffesZ. 4, Herrn Oberleutnant Jakobi, aus¬
geworfene Luftpost wurde beim Easthof zum Adler äufgc-
fangen und enthielt Karten an Herrn Stadtschultheiß Mäu-
len und Fräulein Jakobi, die hier wohnende Schwester des
FM
x̂ -Ĥ Timmazheim, 3. Mai . Heute mittag um 12 Uhr
überflog zur großen Freude von Alt und Jung auch einmal
unsern Ort ein Zeppelin-Luftschiff, Z. 4. Es wurde damit
mancher Wunsch erfüllt, solch ein Luftschiff aus nächster Nähe
sehen und bewundern zu können.

Neuenbürg, 3. Mai. Aus Ottenhausen kommt die Nach¬
richt, daß sich in der Gemeinde ein Dieb unliebsam bemerk¬
bar macht. In mehreren Häusern ist eingebrochen und das



Ulm, -1. Mai . Auf eine Anfrage wurde dem Stadtvor¬
stand mitgeteilt, dag die Genossenschaft für rationelle
Schweinezucht im Bezirk Neu-Ulm bis Juli , hoffentlich aber
schon früher, in der Lage sein wird, die vertragsmäßige Zahl
von monatlich 200 Schweinen zu liefern. In der Mastanstalt
befinden sich zurzeit 1000 Mastschweine und in der Weißen¬
horner Zuchtanstalt 500 Ferkel und Läufer.

N«» Welt und Zeit.
Karlsruhe, 4. Mai . Die heute nachmittag unter Leitung

des Landesvorsitzenden. Freiherrrn von Böcklin, hier abge¬
haltene Landesversammlungdes Bundes der Landwirte war
überaus zahlreich besucht. Nach einer Begrüßungsansprache
des Vorsitzenden besprach Reichstagsabgeordneter Rupp die
Wehr- und Deckungsvorlagen. Landtagsabgeordneter
Schmidt-Bretten besprach seine Landtagstätigkeit, wobei
er mit Anerkennung hervorhob, daß das Murg-Wasserkraft-
werk durch den Staat erbaut wird. Zum Schluß besprach
Reichstagsabgeordneter Oekonomierat Weindieck die poli¬
tische Lage. Nach einem Hoch auf den Bund der Landwirte
schloß der Vorsitzende um 6 Uhr abends die Versammlung.
An den Großherzog von Baden wurde ein Begrüßungs¬
telegramm gesandt.

Mannheim, 4. Mai . Der Eroßherzog von Baden, der
heute 2,40 Uhr mit Gemahlin hier eintras, um an dem Mai-
Rennen teilzunehmen, wurde auf dem Bahnhofe von einem
Manne mit offenem Messer angegriffen. Der Großherzog
stieß den Attentäter zurück und blieb unverletzt. — Von
Augenzeugen wird dazu berichtet: Als das Grotzherzogspaar
heute nachmittag 3 Uhr, von Karlsruhe kommend, auf dem
hiesigen Bahnhof eintraf, um sich im offenen Wagen zu!
den Mai -Rennen zu begeben, sprang in der Nähe des Bahn- ?
Hofs, kurz nach der Auffahrt, der 43 Jahre alte Arbeiter
Anton Jung mit gezücktem Messer auf das Trittbrett des
Wagens, in dem das großherzogliche Paar saß. Der Groß¬
herzog stieß den Mann mit dem Ausrufe: „Sie !" zurück.
Der Attentäter fiel auf die Straße und wurde von dem
nicht gerade sanft zugreifenden Publikum festgenommen. In
dem Verhör machte Jung , der ein fahles, blasses Gesicht hat,
die Aussage, daß es sich um einen wohlvorbereiteten Plan
handele. Das bei der Visitation gefundene Messer war
stumpf. Außer durch die Geistesgegenwartdes Großherzogs
wurde das Attentat dadurch vereitelt, daß Jung auf dem
Trittbrett des schnell fahrenden Wagens nicht festen Fuß zu
fassen vermochte. Der Eroßherzog blieb unverletzt.

Offenburg, 4. Mai . Heute tagte hier eine von 400 Per¬
sonen aus allen Teilen des Landes besuchte außerordentliche
Landesversammlung der Fortschrittlichen Volkspartei in
Baden. Zur Beratung standen die taktischen Maßnahmen
bei den kommenden Landtagswahlen. Nach einem eingehen¬
den Referat von Professor Reinhold Helbing und einer sehr
regen Aussprache stimmte die Versammlung mit großer
Mehrheit den Vorschlägen der Parteileitung zu.

Berlin , 3. Mai . Der Kaiser hat den Hof- und Dom¬
prediger Dr. Dryander ersucht, die Trauung der Prinzessin
Viktoria Luise am 24. Mai vorzunehmen.

Stommeln (Kreis Köln), 3. Mai . Seit etwa 14 Tagen
ist die 30jährige Dienstmagd Margarete Hundgeburth aus
Sinnersdorf, die auf dem Gute Hasselrath in Stellung war,
plötzlich verschwunden. Nun haben Feldarbeiter die Leiche
des Mädchens auf freiem Felde in einer Vertiefung ge¬
funden. Die sofort angestellten Ermittlungen haben er¬
geben, daß die Hundgeburth am 13. April zur Frühmesse
nach Sinnersdorf gegangen ist, dort bei einer bekannten
Familie Kaffee getrunken und dann sich auf den Weg nach
Hasselrath gemacht hat. Allerdings hat das Mädchen den

Bekannten gegenüber über Unwohlsein geklagt. Man hat
sie in Sinnersdorf noch aus dem Dorf gehen sehen. Heute
fand durch eine Gerichtskommission aus Köln die Besichti¬
gung des Fundortes und eine Leichenbesichtigung statt. Diese
ergab, daß wahrscheinlich ein Verbrechen vorliegt. Die stark
in Verwesung übergegangene Leiche lag in einer Furche
auf der Seite, lang ausgestreckt, so daß sie nicht gesehen
werden konnte, vollständig sonntäglich gekleidet, nur fehlte
ein Kopftuch und ein Körbchen. Es wurden Absuchungen
des Geländes vorgenommen und photographische Aufnahmen
gemacht. Die Leiche wurde beschlagnahmt und nach Sinners¬
dorf gebracht.

Essen, 3. Mai . Die Staatsanwaltschaft ist einer weit
verbreiteten Landesverrätergesellschaft, die Artilleriemuni¬
tion an Frankreich verkauft hat, auf die Spur gekommen.
Die Untersuchung hat viel Belastungsmaterial ergeben.
Zahlreiche Personen sind verhaftet worden.

Hagen (Wests.), 4. Mai . Der Maurer Adam Jungmann
übergoß seine schlafende Frau mit Petroleum und zündete
sie an. Die Frau starb, Jungmann wurde verhaftet: beide
waren Alkoholiker.

Zürich, 4. Mai . Der Berner Flieger Rech ist auf dem
Flugplatz Dubendorf bei Zürich aus 100 Meter Höhe ab¬
gestürzt. Er wurde schwer verwundet unter den Trümmern
seines Apparates hervorgezogen und starb wenige Stunden
später im Krankenhaus. Der Flieger war 23 Jahre alt.

Landwirtschaft und Markte.
Freudenstadt, 2. Mai . Das Wetter beeinträchtigte den

Erfolg des heutigen Jahrmarktes einigermaßen, auch kamen
vormittags nur vereinzelte Leute vom Lande, so daß der
Verkehr kein allzu starker war. Die Zufuhr in allen Ge¬
bieten war gut, Krämer- und Geschirrmarkt sehr gut, ebenso
die Zufuhr an Milchschweinen und Läufern. Für elftere
wurden bezahlt: 23—23 -4t pro Stück: für Läufer 33—38 -4t
pro Stück. Ferner galten : Kartoffeln 2,30—2,50 pro Zentcr
(Zufuhr stark), Butter 1,10—1,15 -4t pro Pfund, Eier 2 Stück
13 Spinat 20 ^ das Pfund, Rettiche 15 ^ das Büschel,
Zwiebeln (neue) 12 ^ das Pfund, Orangen (große) 8 ^
das Stück, Zitronen 6 ^ das Stück, Kopfsalat 10—12
das Stück.

Biberach-Riß, 30. April. Wochenviehmarkt. Auf den
Markt^wurden aufgetrieben: 34 Farren , 19 Ochsen, 34 Kühe,
231 Kalbinnen und Rinder. Der Erlös war durchschnittlich
300—700 -4t bei Farren , 400—700 -4t bei Ochsen, 250—700 -4t
bei Kühen, sowie 160—680 -4t bei Jungvieh . Die Zufuhr
war stark, der Handel lebhaft. Auf der Eisenbahn kamen
30 Wagen mit zusammen 282 Stück zum Versand: davon
4 Wagen nach Stuttgart -Untertürkheim, je 2 nach Göppin¬
gen, Eßlingen, Laupheim und Eebratzhofen, je 1 nach Kal¬
mar, Schwetzingen, Sulzbach, Zuffenhausen, Eosbach, Süßen,
Geislingen, Schorndorf, Amstetten, Beimerstetten, Ulm,
Schussenried, Weingarten, Ravensburg, Meckenbeuren, Wan¬
gen, Leutkirch und Altenstadt. Kälber kamen 31 zu Markt
und zum Verkauf zu 54—60 ^ für ein Pfund Lebendgewicht.
Mastschweine wurden 5 Stück aufgetrieben und zu 50—55 -Z
für ein Pfund Lebendgewicht verkauft. Läuferschweine wur¬
den 14 Stück aufgetrieben und 10, das Stück zu 50—64 -4t,
verkauft. Milchschweine wurden 344 Stück aufgetrieben und
284 Stück, zu 27—33 -4t pro Stück, verkauft. Versandt wurde
von letzteren nach Berg, Rißtissen und Leutkirch.

h. Wiirttembergische Fruchtmärkte 1912. Die Zahl der
Orte, an welchen während des Jahres 1912 regelmäßig
Fruchtmärkte gehalten worden sind, bträgt 50 (gegen 52
im Vorjahr). An diesen 50 Fruchtmarktorten belief sich im
Jahr 1912 der Eesamtfruchtumsatz auf 245 967 Doppelzentner,

Geld gestohlen worden. Vis jetzt wurde der Einbrecher nicht
ermittelt.

Nagold, 5. Mai . In der letzten Sitzung der bürgerlichen
Kollegien wurde das Gehalt des neu zu wählenden Orts¬
vorstehers auf 4500 -4t (Ablieferung sämtlicher Gebühren
an die Gemeindekasse, Bezahlung der Kosten einer Hilfskraft
durch die Gemeinde) und Vorrückung alle 3 Jahre um 200 -4t
bis zu einem Endgehalt von 5600 -,4t festgesetzt. Der Wahl¬
termin wurde vom Oberamt in Abänderung des vorgeschla¬
genen der bürgerlichen Kollegien auf 31. d. M. festgesetzt.

Württemberg
Stuttgart , 3. Mai . Vormittags 11 Uhr 25 Min. traf

auf dem Hauptbahnhof der Zug ein, der den Regenten des
Nachbarreichs, Prinzregenten Ludwig von Bayern, und seine
Gemahlin, Prinzessin Ludwig, zum Antrittsbesuch beim Kö¬
nig von Württemberg brachte. Am Bahnhof war der König
und die Königin mit einem großen Hofstaat erschienen: in
Eßlingen schon hatte sich der Ehrendienst bei dem bayrischen
Souverän gemeldet. Die Ehrenkompagnie stellten die
Grenadiere. Der König trug die Uniform seines bayrischen
4. Jnfanterieregients , der Prinzregent die Uniform des ihm
auf den Tag seines Einzuges verliehenen Feldartillerie¬
regiments Nr. 29. Eine große Volksmenge begrüßte die
Herrschaften bei der Fahrt zum Residenzschloß durch die Kö¬
nigs- und Planiestraße, die in mit je 4 Rappen bespannten
Wagen unter Begleitung von Königsdragonern vor sich ging.
Am Schlosse war eine Ehrenkompagnie des Infanterieregi¬
ments Nr. 25 aufgestellt. Nachmittags 4̂4 Uhr zogen 14
Mann Stuttgarter Bürgergarde zu Pferd vor das Schloß,
um den Prinzregenten aufs Rathaus zur offiziellen Be¬
grüßung zu holen. Er wurde aus der Rathaustreppe von
Oberbürgermeister Lautenschlager und Bürgerausschußob-
mann Dr. Wölz empfangen. Der Gruß des Stuttgarter
Oberbürgermeisters war herzlich, ebenso die Erwiderung
durch Bayerns Fürsten. Nach dem Willkommtrunkusw. ge¬
leitete die Stadtgarde den Regenten wieder nach dem Resi¬
denzschloß. Am Sonntag besuchten die Bayrischen Herrschaf¬
ten den Gottesdienst in der St . Eberhardskirche. Um ^ 11
Uhr fuhr der König mit dem Prinzregenten nach Ludwigs¬
burg, wo die Uebergabe des Feldartillerieregiments an letz¬
teren erfolgte. Im Anschluß daran war Parade . Um 12 Uhr
erfolgte die Rückkehr nach Stuttgart und abends der Besuch
der Galavorstellung im Großen Haus des Hoftheaters, Schil¬
lers „Glocke" und 1. Akt aus „Lohengrin". Anläßlich seiner
Anwesenheit in Stuttgart hat der Prinzregent eine Reihe
Ordensauszeichnungenverliehen.

Stuttgart , 4. Mai . Der frühere württembergische Kriegs¬
minister, General der Infanterie , ü la suite des Infanterie¬
regiments Nr. 124, Albert v. Schnürten, vollendet am 6. Mai
das 70. Lebensjahr. Dem aktiven Dienst gehörte er von 1864
bis 1906 an, von 1901 ab als Kriegsminister.

Stuttgart , 3. Mai . Da in vergangener Nacht nach star¬
ken vorausgegangenen Niederschlägen plötzlich Aufheiterung
eintrat , sank das Thermometer in den meisten Gegenden des
Landes bis dicht an den Gefrierpunkt. In Münsingen gab
es sogar 1 Grad Kälte, Freudenstadt hatte 0,4, Sigmaringen
0,7, Hohenheim 1,4 Grad Wärme. In Friedrichshafen erwies
sich der Bodensee als wärmeerhaltender Faktor, weshalb dort
das Thermometer auf 5 Grad über Null stehen blieb. In
Stuttgart sank die Temperatur auf 3 bis 4 Grad über Null.

Baiersbronn , 4. Mai . Ein Sohn des Schultheißen a. D.
Eaiser von hier, der Ende des letzten Jahres nach Brasilien
ausgewandert ist, geriet in Rio de Janeiro unter eine Loko¬
motive und trug so schwere Verletzungen davon, daß er kurz
darauf im Krankenhaus starb.

Meine Erlebnisse in der französischen Fremdenlegion.
(Schluß.)

Hier lag ein Araber, welcher etwas französisch sprach. Wir
erfuhren von ihm, daß das Schiff erst am Sonntag, dem 27.,
abends, abfährt nach Liverpool, daß wir uns nicht auf dem
Schiff bis dahin unbemerkt verstecken könnten, jedoch in der
Nacht von Samstag auf Sonntag wiederkommen sollten. Wir
schlichen uns nun wieder von dem Schiff auf einen oberhalb
des Hafens gelegenen Berg mit kleinem Gebüsch. Wir hatten
nichts zu essen und zu trinken und mußten nun in der großen
Sonnenhitze auf einer Stelle liegen bleiben, da man uns
sonst hätte bemerken können. Als es nun Abend und etwas
dunkel geworden war, hörten wir plötzlich deutsche Lieder,
welche ein Grammophon aus einem Schiffe spielte. Wie
wir später erfuhren, war das Schiff zwar ein französisches,
jedoch bestand die Besatzung zum größten Teile aus Deutschen.
Wir sagten uns nun gleich, daß dies ein deutsches Schiff ist,
und einstimmig wurde abgeschloffen, diesen Abend es noch
zu versuchen, auf das Schiff zu gelangen. Zuerst wollten
wir jedoch Wasser trinken in einer abseits von dem Hafen
liegenden Fabrik, in welcher auch bei Nacht gearbeitet wird,
da die Maschinen dauernd in Betrieb sein müssen. Es konnte
uns vom Hafen und von der Stadt aus niemand sehen, wenn
wir uns der Fabrik näherten. Ein Kamerad und ich hatten
jedoch das Malheur, was aber zu unserem entscheidenden
Glück wurde, nicht so rasch den beiden anderen zu folgen.
Ich regte mich so auf über dieses so Blindlingsvorwärts-
stürmen, nachdem man die ganze Zeit mit der größten Vor¬
sicht immer vorgegangen war, und rief ihnen laute Ver¬

wünschungen nach. Der eine von den beiden, darüber gereizt,
warf einen schweren Stein nach mir. Er verfehlte zwar
sein Ziel, jedoch traf er den Fuß meines Kameraden. Dieser
stieß einen Schmerzensschrei aus und konnte im ersten Mo¬
ment nicht mehr weiter. Die beiden anderen rasten nun
den Abhang hinab in die Fabrik, tranken Wasser und gingen
direkt an den Hafen. Ich half meinem Kameraden vorwärts
zu kommen, und eine Stunde später kamen wir auch in der
Fabrik an. Wir hatten noch nicht ganz unsere Bitte um
Waffer ausgesprochen, da sehen wir vom Hafen her 4 Gen¬
darmen springen und voraus die beiden anderen, unsere
früheren Kameraden. Wie der Blitz versteckten wir uns
hinter Kisten und Ballen, welche vor der Fabrik lagen, und
keine 10 Schritte von uns wurden sie verhaftet. Hätte jetzt
ein Arbeiter oder der Besitzer nur ein Wort gesagt, so wären
auch wir durch den Leichtsinn der anderen gefangen worden.
Jedoch wie ein Wunder, kein Mensch ließ etwas verlauten,
und als die Gendarmen sich entfernt hatten, holte uns der
Besitzer, versteckte uns in einem Lagerschuppen, brachte uns
mit einem Arbeiter, welcher in die Sache eingeweiht wurde,
Wein, Brot , Käse und Schokolade, sowie einige Decken. Er
sagte uns, wir sollten uns ruhig hier verhalten, und als
wir ihm Bescheid sagten, daß wir noch einen Tag und eine
Nacht an Land bleiben müßten und uns dann auf einem
Schiff verstauen könnten, so erlaubte er uns, hier liegen zu
bleiben. Es ging uns nun nach langen Tagen hier wieder
einmal gut. Der Besitzer und der Maschinist brachten uns
den ganzen Tag zu essen, zu trinken und zu rauchen. Als
es Abend wurde, schliefen wir noch einmal tüchtig. Nachts
um 1 Uhr wurden wir dann geweckt. Nun, nachdem wir
uns verabschiedet hatten, ging es an den Hafen zu unserem
bestimmten Schiff. Unbemerkt gelangten wir wieder zu dem
Araber. Dieser half uns in einem Rettungsboot, welches
mit Segeltuch überspannt war, zu verstecken, und nun kam

noch einmal ein langer Tag. Es dunkelte schon, da plötzlich
fingen die Maschinen an zu arbeiten, der Anker wurde ge¬
lichtet und ein dreimaliges Huppen zeigte an, daß das Schiff
in See geht. Es war dieses ein Moment für uns, wo uns
die Tränen vor Freude in die Augen traten.
Nun war es gewonnen. Jetzt erst durften wir uns unseres
Glückes von Herzen freuen. Nachdem das Schiff 3 Stunden
in Fahrt und schon auf See war, krochen wir aus unserem
Versteck. Die Mannschaft sowie der Kapitän waren ganz
verblüfft, als zwei Bewaffnete auf der Bildfläche erschienen.
Es verstand uns kein Mensch, nur der eine Araber, der uns
aufs Schiff verholfen hatte. Wir stellten uns auf seine Bitte
hin, als wenn wir ihn noch nicht gesprochen hätten. Wir
mußten unsere Bajonette abgeben und am kommenden Tage
wie auch die ganze Zeit bis zur Ankunft in Liverpool arbei¬
ten wie die anderen Matrosen. Gutes und reichliches Essen
bekamen wir, und bis das Schiff ankam, hatten wir auch
unsere Uniform für gewöhnliche Arbeitskleidung vertauscht.
Wir freuten uns nun, wieder frei auf festem Lande wandeln
zu dürfen, jedoch als wir landeten, wurden wir verhaftet,
und weil wir uns unerlaubterweise auf dem Schiff versteckt
hatten und die Ueberfahrt nicht bezahlen konnten, wurden
wir vom Gericht zu 4 Wochen Gefängnis verurteilt . Am
28. Juli fuhren wir von Affur ab, kamen am 6. August in
Liverpool an, wurden am 7. verurteilt und nach langen
4 Wochen am 3. September morgens entlasten.

Während meiner Haft schrieb ich an meine Eltern um
Geld, und ich konnte mir dann nach meiner Entlastung die
nötige Kleidung anfchaffen. Vis abends befanden wir uns
im deutschen Seemannsheim, das uns von einem Herrn,
welcher deutsch sprach, empfohlen wurde. Von hier aus will
ich nun erst auf ein Jahr zur See gehen, um dann mit mehr
Freude im nächsten Jahre in der deutschen Armee zu dienen.

Liverpool . Eugen Gilliard.



der Eesamtgeldumsatzauf 4 944 868 -4t. Der Fruchtschrannen¬
verkehr, der in den Jahren 1907—1910 von 313 323 Doppel¬
zentner auf 330 217 Doppelzentner gestiegen, im Jahr 1911
aber auf 283 830 Doppelzentner zurückgegangenwar, ist so¬
nach abermals zurückgegangen, und zwar gegenüber dem Vor¬
jahr um 37 863 Doppelzentner — 13,3 Prozent . Der Rück¬
gang in dem Schrannenumsatz gegenüber dem Vorjahr er¬
streckt sich auf Hafer, Gerste, Dinkel und Kernen, d. i . auf
diejenigen Früchte, welche an dem Schrannenverkehr in der
Hauptsache, im Jahre 1912 mit 88,4 Prozent, beteiligt sind,
während in den übrigen Früchten, Weizen, Roggen, Hülsen-
und Mischlingsfrüchten, auf welche nur 11,6 Prozent des
Gesamtumsatzes entfällt , der Umsatz im Jahr 1912 größer
war als im Jahr 1911. Der Wenigerumsatz, welcher in
Gerste 19,7 Prozent, Kernen (mit Dinkel) 17,1 Prozent,
Hafer 12,8 Prozent beträgt, ist wohl zu einem wesentlichen
Teil darauf zurückzuführen, daß infolge der nassen Witterung
im Sommer vorigen Jahres die Früchte an Verkäuflichkeit
und Marktfähigkeit vielfach eingebüßt haben. Die Durch¬
schnittspreise des Jahres 1912 sind, abgesehen von Hafer
und Hlllsenfrüchten, von denjenigen des Jahres 1911 nur
wenig verschieden. Eine kleine Preiserhöhung weisen auf:
Kernen (um 2,8 Prozent), Dinkel (um 1,7 Prozent), Misch¬
lingsfrüchte (um 1,8 Prozent) : eine kleine Preisermäßigung
Gerste (um 2,7 Prozent), Weizen (um 5,8 Prozent) , Roggen
(3,2 Prozent). Eine stärkere Preisveränderung gegenüber
dem Vorjahr zeigen der Hafer, dessen Preis um 8,8 Prozent,
sowie die Hülsenfrüchte, deren Preis um 12,1 Prozent in
die Höhe gegangen ist.

Hederichvertilgung. Ein bewährtes Mittel , den Hederich
zu bekämpfen, ist das Bespritzen der Saatfelder mit einer
23prozentigen Eisenvitriolbrühe an sonnigen Tagen. Neben
diesem Verfahren kommt namentlich für den kleinen Grund¬
besitz die Anwendung von Kalkstickstoff in Betracht. Der
Hederich darf noch keinen Stengel gebildet haben, sondern
muß noch im jungen Entwicklungsstadium begriffen sein,
also dann, wenn er ungefähr das vierte bis sechste Blatt
angesetzt hat. Das Ausstreuen ist sehr früh morgens, etwa
um 4 oder 5 Uhr beginnend, bei windstillem, nicht regen¬
drohendem Wetter auf die taufeuchten Pflänzchen vorzu¬
nehmen. Sobald die Blätter nicht mehr feucht sind, ist mit

dem Streuen aufzuhören. Das Streuen kann auch abends,
ehe es anzieht, bei Windstille vorgenommen werden. Auf
einen württembergischen Morgen rechnet man 60 bis 80
Pfund Kalkstickstoff, je nachdem das Feld mehr oder minder
stark verunkrautet ist. Man siebe in Kalkstickstoff trockenen
Schweißsand, Torfmull, Ackererde, Sägmehl oder auch ge¬
mahlenen trockenen Kainit . Es ist ratsam, beim Ausstreuen
des Kalkstickstoffes vorsichtig zu sein! man trage gutes Schuh¬
werk und geschlossene Kleider und versehe sich mit einer
Schutzbrille und einem Staubtuch. Pflanzen mit breiten
Blättern (Kartoffeln ) können durch den Kalistickstoff ver¬
nichtet werden, bei Kleinsaaten ist größte Vorsicht am Platze.

Schlechte Aonigaussichten . Die Bienen stehen
schlimm ! Die Völker haben sehr wenig alte Tiere,
da im Herbst das Brutgeschäft stark behindert war.
Die alten Bienen gingen meist während der letzten
kalten Zeit ein , neue Brut konnte noch nicht viel
nachgezogen werden , und so sind die Völker außer¬
ordentlich schwach. Das Brutgeschäft wurde unter¬
brochen . Derzeit sind meist nur Eier und keine
gedeckelte Brut zu finden . Vielfach wird es an
Futter fehlen , selbst wenn vorigen Herbst gut ein¬
gefüttert wurde . Der gereichte Zucker ist körnig
geworden und wird zum Stock hinausgetragen.
Daher ist flüssiges Futter selbst für die noch mit
Futter versehenen Stöcke zu geben . Auf eine gute
Ernte wird vielfach nicht gerechnet werden können,
weil die Völker Heuer so außerordentlich schwach
sind. Wenn schon berichtet wurde , daß Schwärme
gefallen seien , so stammen diese Nachrichten von
Leuten , die von der Bienenzucht nichts verstehen.
Es kann sich nur um Bienen bandeln , die als
Hunaerschwarm ihre Wohnung veilirßeu , um Schutz
vor dem Hungertod zu suchen.

Vermischtes
Himmelserscheinungen im Mai . Die Tages¬

länge beträgt am 1. Mai 14 Stunden 41 Minuten,
am 31. Mai 16 Stunden 8 Minuten . Die Sonne
tritt am 21 . aus dem Zeichen des Stieres in das
der Zwillinge . Mondwechsel : am 6. Neumond , am

13. Erstes Viertel , am 20 . Vollmond , am 28 . Letztes
Viertel . Am 16: Mond in Erdnähe , am 28 . in
Erdferne . Von den Planeten sind Merkur und
Mars unsichtbar . Venus ist als Morgenstern an¬
fangs ' 4, zuletzt °/> Stunden sichtbar ; am 30 . ist
sie in der Stellung des größten Glanzes . Jupiters
Sichtbarkeit vor Sonnenaufgang wächst von 2 '/s
auf 4 Stunden an . Saturn , der am 29. in Kon¬
junktion mit der Sonne kommt , verschwindet gegen
Mitte Mai ganz vom Abendhimmel . Den Fixstern¬
bimmel beherrschen Löwe , Jungfrau , Bootes und
Krone . Später am Abend taucht im Südosten der
rote Antares im Skorpion über den Horizont em¬
por . Wasserschlange , Becher , Rabe , Wage , Schlange
und Schlangenträger stehen günstig für die Beob¬
achtung . Leier , Schwan und Adler kommen am
Abendbimmel immer mehr zur Geltung.

Aus Schilda-Hannover. Der „Hannoversche Anzeiger"
enthielt kürzlich, wie der „Simplicissimus " mitteilt , folgende
nachahmenswerte Verordnung: „Bei der zunehmenden Ge¬
schwindigkeit der Eisenbahnzüge hat man die Bemerkung
gemacht, daß besonders der letzte Wagen der Züge ein sehr
unangenehmes Schwanken und Stoßen zeigt. Besonders hat
sich dieser Uebelstand im Leinetale bemerkbar gemacht auf
der Strecke Hannover—Kassel, wo der Schienenstrang den
vielen Windungen des Flusses folgen muß. Das Ministerium
hat deshalb verfügt, daß der letzte Wagen nicht mehr anzu¬
hängen ist."

Für die Schriftleitung verantwortlich : Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A . Oelschläger 'schen Buchdruckerei.

Reklameteil.

Eine reizende Neuheit, welche die Kinder spielend Ge¬
schicklichkeit erlangen läßt und gleichzeitig Anregung ver¬
schafft, erhält auf Wunsch jeder Leser dieser Zeilen kostenfrei
von Nestle's Kindermehl-Eesellschaft, Berlin W. 37. Es ist
dies eine Ausschneidepuppe mit drei verschiedenen, aller¬
liebsten Gewändern, womit die Kinder sehr gern und lange
spielen. Auf Wunsch wird auch eine Probedose des berühm¬
ten Kindermehles umsonst beitzefügt.

Amtliche und Privatanzeigen.

Ser AllssWatzmHirsam Weg
ist für Private von heute ab gesperrt.

Der Abraum ist auf den Auffüllplatz am Teuchelweg zu führen.
Schlüssel bei Herrn Kaufmann Ungemach(früher Wackenhuth)in der Badgaffe.
Calw,  3 . Mai 1913.

Stadtschultheißenamt:
Conz.

AilssorderW zur Steuerzu-lW.
Die für 1. April 1912/13 noch rückständigen Steuern wollen bei

Vermeidung zwangsweiser Beitreibung alsbald bereinigt werden, ebenso
die noch ausstehenden Pachtgelder von 1912.

Calw, 5. Mai 1913.
Stadtpflege:

Dreher.

Die Preise für 16 bis 50kerzige

sind von 2.60 Mk. auf 2Mk . für das Stück, ohne Steuer,
herabgesetzt worden . Die Steuer beträgt für eine 16kerzige
Metalldrahtlampe 20 Pfg ., und für die 25—SOkerzigen
Lampen je 40 Pfg.

Den 2. Mai 1913.

AM. ElrktrizitStsimll EM.
Dreher.

Schwarzenberg.
Zur Erstellung einer Fuhrwerkswage werden die er¬

forderlichen Fundament - und baulichen Vorarbeiten vergeben.
1) Grabarbeit.
2) Betonierarbeit.

Pläne und Kostenvoranschlag liegen auf dem Rathaus
zur Einsicht auf.

Schriftliche Angebote sind verschlossen, in Prozenten
ausgedrückt , spätestens bis zum 13. Mai , nachmittags 2 Uhr,
auf dem Rathaus in Schwarzenberg einzureichen , woselbst
um genannte Zeit die Oeffnung der Angebote stattfindet,
welcher die Bewerber beiwohnen können.

Bezüglich der Vergebung wird sich vollständig freie HandVorbehalten.
Den 3. Mai 1913.

Gemeinderat.

braucht nicht auszufallen, meine
Herren, wenn Sie sich ange¬
wöhnen, Wybert-Tabletten
bei sich zu führen und bei be¬
legter Stimme oder rauhem
Hals davon zu nehmen. „Es
gibt kein besseres Mittel, um
die Stimme sofort klar und
frisch zu machen." Dies ist
der Inhalt zahlloser Zeugnisse
über die in ihrer Wirkung un¬
erreichten Wybert-Tabletten,
die in allen Apotheken und
Drogerien1 Mark pro Schach¬

tel kosten.

Perlem Erfurt
Kartoffeln

allerfrüheste,ertragreichst .,gelb¬
fleischige, feinsteTafelkartoffeln
zur Saat hat abzugeben , per
Zentner 6 größere Posten
billiger

F . Spanagel , Gärtnerei,
Ruversberg.

_ — Telephon 11. —
Lalw.

Einigen jungen Burschen im Alter
von 12—15 Jahren erteilt unent¬
geltlich

Musikunterricht.
zwecks Verwendung bei der Stadt¬
kapelle.

Musikdirektor Frank.
Ein noch wenig getragener

Anzug
ist billig zu verkaufen. Wo. sagt
die Geschäftsstelle ds. Bl.

Liebenzell.
Wir haben unfern Brauereibetrieb eingestellt , und den

Vertrieb der Biere der

Brauerei EG Garten,Stuttgart.
Kgl. HüslikserM«,

übernommen.
Wir empfehlen daher zur Lieferung in Fässern und

Flaschen die beliebten

Lagerbiere » hell und dunkel,
sowie die rühmlichst bekannten , aus den edelsten Roh¬
materialien hergestellten , und gut abgelagerten

^pezialbiere:
Stuttgarter Hofbräu hell,

Lafelgetränk S . M . des Königs von Württemberg,

Hotbräu Bock»
bester, kräftig eingebrauter Ersatz für Münchner.

Prompte Erledigung eingehender Aufträge sichern wir
zu bei mäßigen Preisen.

Wir empfehlen uns
hochachtungsvoll:

Gebrüder Emendörfer,
Tel . Nr . 2 . z. Ochsen. Tel . Nr . 2.

Ich bin beauftragt,

Mlc. SZ00 -
an erster Stelle auszuleihen. Als
Anlage-Objekt kann nur Haus¬
oder Grundbesitz an hiesigem Platze
in Betracht kommen.

l«mMt
werden auf I. Hypothek auf ein
größeres Anwesen, Geschäftshaus,
sofort oder später aufzunehmen
gesucht. Gefl. Offerten unter bl. 14.
56 befördert das Kontor ds. Bl.

Suche zum sofortigen Eintritt
einen ordentlichen

Pferdeknecht.
Keppler , Schömberg.

Alzeuberg.
Nächsten Mitttwoch, vormittags

8 Uhr. verkauft

MilWMiue
Rentschler, Maurer.

Mgerv MNichtß
16—19 Jahre alt, findet angenehme
und dauernde Stelle. Eintritt so¬
gleich oder später.

Frau Adolf Hoheisen,
Pforzheim , Chrifiophsallee 26.

Suche sofort ein

LausMlhen
für einige Vormittagsstunden. Von
wem, sagt die Geschäftsstelle ds. Bl.

MsoNlUllllll
sind zu haben in der Geschäftsstelle
dieses Blattes.



rummi» Uw.
Turnzeiten im Bereinsbetrieb:

Für die aktive Turnerschaft und für Zöglinge : Montag,
Donnerstag und Samstag abend 8 - 9 '/ -- Uhr.

Für die Damenabteilung : Dienstag und Freitag abend
8 - 9 Uhr.

Die Erhaltung und Erwerbung von Kraft und Ge¬
sundheit ist für die Jugend , insbesondere in der Zeit der
stärksten Entwicklung , eine Frage von höchster Bedeutung.
Dieses Ziel wird am sichersten erreicht durch regelmäßiges
Turnen . Wir bitten deshalb alle Eltern und Lehrherren,
die ihnen anvertraute Jugend zum Besuch der Turnübungen
anzuhalten.

Anmeldungen werden an jedem Turnabend von den
Leitern der Aebungen entgegengenommen.

Der Turnrat.
Vorsitzender : Emil Staudenmeyer.

Ca. 200 Hekto prima

inländ. Natur-, Rot - u. Weißwein
aus nur besten Lagen läßt Herr C Hermann Scser,  Gärtnerstraße
in Lahr i. B . am Freitag , den 9 . Mai ds . Fs ., mittags 1 ' /- Uhr,
durch Unterzeichneten versteigern . Die Taxen gehen von 64 — 76 Mk.
pro Hekto.

Lahr i. B . r Waisenrat.

Eisenbahnfahrpläne ^ ^ ^

EM

ru ciem

«Isi » 8 . Hai , » bvnil » 8 « Uki»
im Osstbnus , 8 ac!isober llol"

stattüncienclsn

VortraA mit l ^ iektbilclst -n
über

CiiiE nmirli elmin 8oet « nsvv

mit Lesuck in «len iVl^ 66 I-Werken.
^ur Vorsükrurig kommen 8iI6er vom » okentwiel , Loclsnsee 6en LtLäten
Dmclau , Lregenr , 8rle6ricksksfen . veberlingsn , Konstant , Lsckinsen ferner

6em UbeinsLlI bei Sckaffbausen usw.
l̂ Lck 6sm Vortrag Verabreicknng von Kostproben,

Eintritt sr6I f foctermann ist freunälick eingelaiten , bssonclers willkommen
11m . - sinä ^ verekrlicken Uausfrauen . _

Bei Verstopfung , Hämorrhoiden,

zur Blutreinigung
bei Gicht und Fettleibigkeit sind ein hervorragendes,

«>'" ;rr . . .Benno Pillen'
Schachtel ä 1 in allen Apotheken.

Auf 1. Oktober können in der
Hermannstraße drei

Zimmer,
unmöbliert , vermietet werden Gefl.
Offerte vermittelt d >e Geschäftsstelle
ds . Blattes.

virä volikommsn rein , von Llut, Liter unä sonstigen sslecken

^ dekreit unä grünälicb äesinkiriert äurck
d ^ 61 8̂1 ^ äas sell»8ttati §e

^ besitzt 8tark äeZinkî ierenäe Wirkung 8elb8t bei nieärigen lempe-rstureo von 30—40 ° L. unck mackt 6ie Wäsche keimkrei.
vekakl 'los in rlei- /invvenclunA uncl Ksi-satiert unscliäcklic:!».

öl Co . , Dl ) 88LKDOUL Nurk v - brüi - nlen 6er ollbeUeblen ttookol 8  Ll 6 I 0 ll" 80 (l 3 »

Den Ächten

tzNrt es nur in den kelltzrunen psketen mit den dunkelgrünen Kündern ,
uiemsls !ose ! ^

i

>

ffiirriosren siier nn
Zpitzen , knöpfe . Aärcheborten,
Lravallen , Kragen , 0ordemäen,
-Manschetten-

empfiehlt

kram Srlioenlen, esl«
kiergarre — celelon 40.

1

ttzüets!
Uattce - Lrsat^

»Lkr5s!rre!cdl! vok!rcdn7Lcker:d!
— ? kun6peket 70 —

Dosen ölk . 7.— unä älk . 2 .—.
:: 7iiWlÄ lneliLli vüii lüden beiilLü::

Opieta -Werk« Na«! Oürkkeim.

frieär . l.ampar1er 6g pkeikker. li . Otto Vln ôn.
?ksnnkuck L Lo.

Einen strebsamen , jungen

Mann
mit guter Schulbildung , vom hiesigen
Platze , nimmt in die Lehre per so¬
fort oder später

Eugen Dreiß.

Ein lüchligcr , solider

Fahrknecht
Kann in 14 Tagen einlreten bei

Güterbeförderer Bauer.

Ein tüchtiger
^ ^ D ^

kann sofort oder in 14 Tagen ein-
treten bei

Karl Hartmann z. Sonne,
Bad Liebenzell.

Ein

Mädchen
von 14 — 15 Fahren kann sofort
eintreten . Bei wem , sagt die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

"Mleinigsr Fabrikant ' Carl Sentner . Göppingen.

Letter äckukput;

Tochter , an den Musikschulen
Heilbronn , Stuttgart und Metz aus-
gebildet , 2 Jahre am Auguste -Dik-
toria-Slist Kürzel als Musiklehrerin
tätig , sucht wiederUnterrtikt
in Violine und Klavier zu erteilen.
Zeugnisse und Empfehlungen zur
Einsicht.

Rumpsf , Münklingen.

Wmelll
zu per cbm so lange Vor¬
rat reicht , gibt ab.

Ernst Burkhard L Cie,
Unterreichenbach.
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